
Der Gästelisten-Manager
Die Schritt-für-Schritt Anleitung für eine stressfreie Gästeliste. Gäste organisieren, RSVPs verfolgen 

und Konflikte vermeiden – damit ihr euren großen Tag wirklich genießen könnt.

HOCHZEITSPLANUNG PRAXISLEITFADEN



Der teuerste Fehler vieler Paare
Die meisten Paare beginnen ihre Hochzeitsplanung mit Träumen: der perfekte Ort, die schönste 
Dekoration, das unvergessliche Menü. Doch kaum eine Entscheidung beeinflusst das Budget und 
die gesamte Atmosphäre so stark wie eine einzige Zahl – die Gästezahl. Wer früh versteht, welche 
Stellschrauben davon abhängen, trifft klügere Entscheidungen und spart nicht nur Geld, sondern 
auch Nerven.

Jeder zusätzliche Gast bedeutet konkrete Kosten: ein weiterer Platz am Tisch, ein weiteres Gedeck, 
ein weiteres Menü. Viele Paare unterschätzen, wie stark sich die Gästezahl auf scheinbar 
unabhängige Entscheidungen auswirkt. Die Location muss groß genug sein. Das Catering muss 
entsprechend kalkuliert werden. Die Sitzordnung wird komplexer. Die Atmosphäre verändert sich – 
ein intimes Dinner für 40 Personen fühlt sich fundamental anders an als ein großes Fest für 150.

Budget
Jeder Gast kostet durchschnittlich 80–150 € 
zusätzlich. Zehn Gäste mehr bedeuten bis 
zu 1.500 € mehr.

Location
Viele Traumlocations sind für bestimmte 
Personenzahlen ausgelegt. Die Gästezahl 
entscheidet, was möglich ist.

Catering
Menüplanung, Servicepersonal und Logistik 
skalieren direkt mit der Anzahl der Gäste.

Atmosphäre
Intim oder groß? Die Gästezahl bestimmt das 
Gefühl des Tages mehr als jede Dekoration.

Eure Gästezahl ist die teuerste und wirkungsvollste Entscheidung eurer gesamten 
Hochzeitsplanung. Trefft sie bewusst – nicht aus Pflichtgefühl.



Wen solltet ihr wirklich einladen?
Eine der schwierigsten Aufgaben bei der Hochzeitsplanung ist es, die Gästeliste zu erstellen, ohne 
dabei von Emotionen, Schuldgefühlen oder sozialem Druck gesteuert zu werden. Ein klares 
Entscheidungsframework hilft dabei, sachlich und fair vorzugehen – und am Ende eine Liste zu 
haben, hinter der ihr beide vollständig stehen könnt.

Das bewährteste System arbeitet mit drei Kategorien. Diese Priorisierung schafft Klarheit und gibt 
euch ein verlässliches Werkzeug an die Hand, wenn der Druck von außen steigt. Beginnt immer mit 
Liste A, bevor ihr die anderen Listen überhaupt betrachtet.

🥇 Liste A – Must 
Have

Menschen, die ohne 
Frage eingeladen werden. 
Enge Familie, engste 
Freunde – Personen, 
deren Abwesenheit den 
Tag fundamental 
verändern würde. Diese 
Liste bildet den 
unverhandelbaren Kern 
eurer Hochzeit.

Eltern, Geschwister, 
engste Familie

Langjährige, enge 
Freundschaften

Menschen, die aktiv 
Teil eures Alltags sind

🥈 Liste B – Would 
Love To Have

Personen, die ihr sehr 
gerne dabei hättet, deren 
Einladung aber vom 
verfügbaren Budget und 
Platz abhängt. Diese Liste 
wird aktiviert, wenn Liste 
A bestätigt ist und noch 
Kapazität besteht.

Erweiterte Familie, 
Cousins, Tanten, Onkel

Gute Freunde, 
Arbeitskollegen

Bekannte mit 
gemeinsamer 
Geschichte

🥉 Liste C – Nice To 
Have

Einladungen, die aus 
sozialen Erwartungen 
entstehen, nicht aus 
echtem Wunsch. Prüft 
ehrlich, ob die Einladung 
aus Pflichtgefühl oder 
echter Freude kommt. 
Diese Liste sollte zuletzt 
und nur bei ausreichend 
Kapazität berücksichtigt 
werden.

Entfernte Bekannte 
und Arbeitskontakte

Personen, die ihr 
einladen "müsst"

Eltern-Gäste auf 
externem Druck

Hilfreiche Testfrage: Würdet ihr euch aufrichtig freuen, diese Person am Hochzeitstag zu 
sehen? Wenn ihr zögert, kennt ihr die Antwort bereits.



Plus-Ones, Kinder & Familien
Kaum ein Thema sorgt bei der Gästeliste für mehr Diskussionen und stille Konflikte als die Frage 
nach Plus-Ones und Kindern. Wer darf eine Begleitung mitbringen? Welche Kinder werden 
eingeladen? Und wie kommuniziert man diese Entscheidungen, ohne Gefühle zu verletzen? Die 
Antwort liegt in einer konsistenten, klaren Regel – die ihr gemeinsam festlegt und dann konsequent 
anwendet.

Plus-One Regeln

Entscheidet euch für einen klaren Standard 
und wendet ihn gleichmäßig an:

Alle verheirateten / verlobten Gäste 
bringen ihren Partner mit

Langzeitpartner (ab einem definierten 
Zeitraum) einladen

Gäste, die niemanden kennen, erhalten 
eine Begleitung

Einheitliche Regel gilt für beide 
Familienseiten

Kinder-Entscheidung

Legt frühzeitig fest, ob ihr eine kinderfreie 
Hochzeit plant oder Kinder willkommen sind. 
Beide Entscheidungen sind vollständig legitim – 
wichtig ist die konsistente Kommunikation.

Kinderfreie Hochzeit klar und freundlich 
kommunizieren

Ausnahmen (eigene Kinder, 
Geschwisterkinder) transparent benennen

Kinderbetreuung als Angebot kann helfen

Altersgrenze wenn nötig definieren (z. B. ab 
12 Jahren)

Die goldene Regel lautet: Konsistenz schützt euch. Wenn ihr eine Ausnahme macht, entsteht ein 
Präzedenzfall. Kommuniziert eure Entscheidung ruhig, klar und frühzeitig – am besten bereits im 
Vorfeld der Einladungen, damit Erwartungen nicht entstehen, die ihr später enttäuschen müsst.

Vermeidet Ausnahmen, die ihr nicht für alle gelten lassen wollt. Jede Sonderregel, die eine 
Familie kennt, kennt bald die gesamte Verwandtschaft.



Die perfekte Gästeliste aufbauen
Eine strukturierte Gästeliste entsteht nicht in einem Abend – sie wächst in Etappen. Beginnt mit einer 
vollständigen, unkritischen Sammlung aller Namen, die euch spontan einfallen. Danach kommt die 
Priorisierung, und erst dann die Reduzierung. Dieser Prozess verhindert, dass wichtige Personen 
übersehen werden, und schützt gleichzeitig vor impulsiven Entscheidungen unter Druck.

Familie
Eltern, Geschwister, 
Großeltern, Tanten, 
Onkel, Cousins. 
Gliedert nach Nähe 
und 
Beziehungsqualität – 
nicht nach 
Verwandtschaftsgrad 
allein.

Freunde
Enge Freundschaften, 
Schulfreunde, 
Studienfreunde, 
aktuelle soziale Kreise. 
Fragen: Wie oft sehen 
wir uns? Würden wir 
diese Person 
vermissen?

Arbeit & 
Bekannte
Kollegen und 
Vorgesetzte, zu denen 
eine echte persönliche 
Verbindung besteht. 
Berufliche 
Beziehungen sollten 
die Liste ergänzen, 
nicht dominieren.

Nachbarn & 
Umfeld
Nachbarn und 
Menschen aus dem 
lokalen Umfeld, die 
einen echten Platz in 
eurem Leben haben. 
Selten auf Liste A, 
aber oft auf Liste B.

Nach der Segmentierung folgt die Priorisierungsmatrix: Ordnet jeden Namen einer der drei Listen (A, 
B, C) zu. Zählt die Gesamtzahl. Vergleicht mit eurem Budgetrahmen und der Kapazität eurer 
Location. Diese Übung macht oft überraschend deutlich, wo Anpassungen notwendig sind – und 
gibt euch die Grundlage für schwierige, aber notwendige Gespräche.



RSVP-System wie ein Profi
Ein professionelles RSVP-System ist weit mehr als eine einfache Ja/Nein-Liste. Es ist das Herzstück 
eurer gesamten Gästeverwaltung und die Grundlage für alle weiteren Planungsschritte: vom 
Catering bis zur Sitzordnung, vom Hotelbedarf bis zur Shuttle-Planung. Wer das RSVP-System von 
Anfang an richtig aufbaut, spart in den letzten Wochen vor der Hochzeit erheblich Zeit und Stress.

Finale Bestätigung

Gästedaten vervollständigen

Rückmeldungen erfassen

Einladung senden

Setzt eine klare RSVP-Frist – idealerweise vier bis sechs Wochen vor der Hochzeit. Das gibt euch 
ausreichend Zeit, Nachrücker von Liste B einzuladen und finale Zahlen an Caterer und Location zu 
übermitteln. Verfolgt den Status jedes Gastes aktiv und geht nach der Frist proaktiv auf ausstehende 
Antworten zu.

Antwortstatus
Zugesagt, abgesagt, noch offen. 
Behaltet den Überblick über jede 
ausstehende Rückmeldung und setzt 
eine klare Nachfassfrist.

Menüwahl
Welches Menü hat der Gast gewählt? 
Fleisch, vegetarisch, vegan – diese 
Daten gehen direkt an den Caterer.

Allergien
Lebensmittelunverträglichkeiten und 
Allergien müssen frühzeitig erfasst und 
sicher kommuniziert werden. Eine 
fehlende Information kann ernsthafte 
Folgen haben.

Hotelbedarf
Wer reist von weiter weg? Wer benötigt 
eine Hotelempfehlung oder ein 
reserviertes Zimmerkontingent? Diese 
Information vereinfacht eure Logistik 
erheblich.



Die häufigsten Gästelisten-Konflikte
Selbst die sorgfältigste Planung kann nicht alle zwischenmenschlichen Dynamiken vorhersagen. 
Doch die häufigsten Konfliktquellen sind bekannt – und mit der richtigen Strategie lassen sie sich 
elegant navigieren. Der Schlüssel liegt in einer ruhigen, klaren und frühzeitigen Kommunikation, 
bevor sich Erwartungen festigen.

Geschiedene Eltern & Patchwork
Setzt getrennte Sitzarrangements von 
Anfang an als Standard. Kommuniziert eure 
Sitzplanung im Vorfeld diskret mit beiden 
Parteien. Vermeidet Situationen, in denen 
ein Elternteil überraschend mit dem Ex-
Partner konfrontiert wird. Ein klärendes 
Gespräch im Vorfeld verhindert 
Überraschungen am Hochzeitstag.

Familiendruck & externe 
Gästewünsche
Eltern und Schwiegereltern haben oft 
eigene Vorstellungen darüber, wen "man 
einladen muss". Setzt frühzeitig gemeinsam 
eine maximale Gesamtzahl fest und 
kommuniziert diese klar: "Wir haben 
insgesamt X Plätze – davon entfallen Y auf 
jede Familienseite." Das verschiebt die 
Diskussion von Namen zu Zahlen.

Freunde, die eine Einladung 
erwarten
Menschen, die sich sicher sind, eingeladen 
zu werden, ohne auf eurer Liste zu stehen. 
Klärt eure Entscheidungskriterien intern und 
bleibt konsistent. Eine ehrliche, private 
Erklärung ist immer besser als ein 
Schweigen, das als Kränkung interpretiert 
wird. "Wir feiern im engsten Kreis" ist eine 
vollständig akzeptable Aussage.

Ungleiche Gästezahlen beider 
Partner
Wenn eine Familie deutlich mehr Gäste 
mitbringt als die andere, entsteht ein 
Ungleichgewicht, das sich auch am 
Hochzeitstag spürbar anfühlt. Besprecht 
offen, ob ihr mit einem gemeinsamen Pool 
arbeitet oder jeder Seite ein fixes 
Kontingent zuweist. Beide Ansätze 
funktionieren – solange die Regel klar ist.

Diplomatischer Leitsatz: "Wir haben die Gästezahl aus logistischen und budgetären 
Gründen bewusst begrenzt" ist eine neutrale, sachliche Begründung, die selten hinterfragt 
wird.



Sitzordnung beginnt mit der Gästeliste
Viele Paare behandeln Gästeliste und Sitzordnung als zwei separate Aufgaben. Profis wissen: Die 
Sitzordnung ist nichts anderes als die Gästeliste in räumlicher Form. Wer von Beginn an die richtigen 
Informationen über seine Gäste erfasst, erstellt die Sitzordnung in einem Bruchteil der Zeit – und mit 
deutlich weniger letztem Stress.

Die Verbindung ist direkt: Je mehr ihr über eure Gäste wisst – wer kennt wen, wer versteht sich 
nicht, wer reist allein, wer hat besondere Bedürfnisse – desto besser und schneller könnt ihr eine 
Sitzordnung erstellen, bei der sich alle wohlfühlen. Die Gästeliste ist nicht der Vorgänger der 
Sitzordnung. Sie ist deren Fundament.

Informationen, die die Sitzordnung 
vereinfachen

Bestehende Freundschaften und Bekannte 
unter Gästen

Familiäre Verbindungen und Cliquen

Bekannte Konflikte oder Spannungen

Neue Partner, Trennungen, Patchwork-
Situationen

Gäste, die niemanden kennen und gute 
Tischbegleitung brauchen

Mobilitätseinschränkungen und 
Sitzbedürfnisse

So verbindet ihr beide Aufgaben

Ergänzt eure Gästeliste von Beginn an um eine 
Spalte "Verbindungen" und "Besonderheiten". 
Wenn ihr mit der Sitzplanung beginnt, habt ihr 
bereits alle notwendigen Informationen – und 
müsst nicht nachträglich bei Gästen 
nachfragen.

Professionelle Hochzeitsplaner beginnen mit 
der groben Tischstruktur, sobald 80 % der 
RSVPs vorliegen. Wartet nicht auf die letzte 
Zusage, um zu starten.

SitzordnungRSVP & 
DetailsGästeliste



Die 20 Informationen, die ihr über eure 
Gäste kennen solltet

Die besten Hochzeiten entstehen nicht dadurch, dass alles perfekt geplant ist. Sie entstehen 
dadurch, dass sich jeder Gast willkommen fühlt.

Die meisten Paare wissen, wer kommt – und wer nicht. Aber sie wissen oft nicht, wer Allergien hat, 
wer Unterstützung benötigt, wer ein Hotel braucht oder wer niemanden kennt. Genau an diesen 
Lücken entstehen die meisten Last-Minute-Probleme kurz vor der Hochzeit. Die folgende Checkliste 
ist das Werkzeug, das professionelle Hochzeitsplaner nutzen, um sicherzustellen, dass kein Gast 
durch das Raster fällt.

🍽 Kategorie 1: Verpflegung
Menüwahl (Fleisch / Vegetarisch / 
Vegan)
Lebensmittelallergien & 
Unverträglichkeiten
Kinderteller erforderlich
Religiöse Ernährungsvorschriften
Besondere Diäten (z. B. glutenfrei, 
laktosefrei)

🚗 Kategorie 2: Anreise & 
Unterkunft

Hotelbedarf (ja / nein)
Anreise von außerhalb?
Shuttle oder Transport erforderlich?
Parkplatzbedarf
Späte Rückreise geplant?

🪑 Kategorie 3: Sitzordnung
Kennt die Person andere Gäste?
Bestehende Freundschaftsgruppen
Bekannte Konflikte mit anderen Gästen
Neue Partner oder Patchwork-
Situationen
Gäste, die besondere Begleitung am 
Tisch brauchen

♿ Kategorie 4: Komfort & 
Barrierefreiheit

Mobilitätseinschränkungen
Rollstuhlzugang erforderlich
Hör- oder Seheinschränkungen
Seniorengäste mit besonderen 
Bedürfnissen
Kinderwagen oder Familienbereiche 
erforderlich

⭐
Ältere Familienmitglieder

VIP-Gäste, die besonderer Aufmerksamkeit 
bedürfen

⭐
Gäste mit Einschränkungen

Platzierung, Barrierefreiheit und Begleitung im 
Voraus klären

⭐
Gäste mit langer Anreise

Proaktiv mit Hotelinformationen und Shuttle 
versorgen

⭐
Gäste, die kaum jemanden kennen
Bewusste Tischplatzierung neben offenen, 

kommunikativen Gästen

Mini-Workshop: Markiert heute jeden Gast in eurer Liste mit 🟢 (alles bekannt), 🟡 
(Informationen fehlen) oder 🔴 (Handlungsbedarf). Ziel: Keine Überraschungen in den 
letzten Wochen vor der Hochzeit.

Gäste erinnern sich selten an perfekte Dekoration. Sie erinnern sich daran, ob sie sich 
willkommen und gut aufgehoben gefühlt haben.



Der Gästelisten-Masterplan
Eine erfolgreiche Gästeliste besteht nicht darin, möglichst viele Menschen einzuladen. Sie 
besteht darin, die richtigen Menschen gut zu betreuen.

Diese 10-Punkte-Checkliste ist euer persönlicher Fahrplan zur stressfreien Gästeverwaltung. Sie 
begleitet euch von den ersten Überlegungen bis zum Hochzeitstag – und stellt sicher, dass ihr zu 
keinem Zeitpunkt den Überblick verliert. Geht sie gemeinsam durch und seid ehrlich bei jedem 
Punkt.

01

Gästezahl festgelegt
Eine realistische Gesamtzahl, die zu eurem 
Budget und eurer Location passt, wurde 
gemeinsam definiert und beide Partner sind 
damit einverstanden.

02

Budget pro Gast kalkuliert
Ihr wisst, was jeder Gast kostet – und habt diesen 
Betrag mit eurem Gesamtbudget abgeglichen. 
Die Gästezahl ist finanziell realistisch.

03

Prioritäten mit A/B/C-Listen definiert
Alle Namen wurden einer der drei Prioritätslisten 
zugeordnet. Liste A ist vollständig bestätigt, 
bevor Liste B überhaupt betrachtet wird.

04

Plus-One- und Kinder-Regeln 
festgelegt
Eine klare, konsistente Regel für Plus-Ones und 
Kinder wurde definiert und wird für alle Gäste 
gleichmäßig angewendet.

05

RSVP-System eingerichtet
Ein strukturiertes System zur Verfolgung von 
Antworten, Menüwünschen, Allergien, 
Hotelbedarf und Kontaktdaten ist eingerichtet 
und aktiv in Nutzung.

06

Alle wichtigen Gästedaten erfasst
Allergien, Menüwünsche, Kinder, Hotelbedarf 
und Kontaktinformationen sind für alle 
zugesagten Gäste vollständig dokumentiert.

07

Potenzielle Konflikte identifiziert
Bekannte Spannungen, Patchwork-Situationen 
und schwierige Dynamiken sind dokumentiert 
und fließen in die Sitzplanung ein.

08

VIP-Gäste besonders berücksichtigt
Senioren, Gäste mit Einschränkungen, Familien 
mit Kindern und Gäste mit langer Anreise wurden 
mit besonderer Aufmerksamkeit versorgt.

09

Sitzordnung vorbereitet
Basierend auf den erfassten Gästeinformationen 
wurde eine erste Sitzordnung erstellt. Alle 
Besonderheiten sind berücksichtigt.

10

Finaler Quick-Test bestanden
Ihr könnt alle fünf Kernfragen mit Ja 
beantworten: Wissen wir genau, wer kommt? 
Haben wir alle wichtigen Daten? Haben wir klare 
Regeln? Können wir die Sitzordnung heute 
fertigstellen? Würden wir dieselbe Liste wieder 
erstellen?

Bonus: Mit dem Gästelisten-Manager Template könnt ihr RSVPs verfolgen, Plus-Ones 
verwalten, Allergien dokumentieren, Sitzordnungen vorbereiten sowie Hotel- und 
Transportbedarf erfassen – alles an einem Ort, bis zum Hochzeitstag.

Am Ende erinnern sich eure Gäste nicht daran, wie perfekt eure Planung war. Sie erinnern sich 
daran, wie willkommen sie sich gefühlt haben.

Stellt euch diese letzte Frage: Wenn heute eure Hochzeit wäre – würdet ihr euch auf jeden einzelnen 
Gast aufrichtig freuen? Wenn die Antwort Ja lautet, seid ihr auf dem richtigen Weg.


